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Nr. 4*3.

Prof. HI. Perty,
Heber Chromatium Okenl.

Am 1. November 1858 erhielt ich durch die Güte des

Herrn Prof. Schaffhansen in Bonn ein Gläschen mit
Chromatium Okeni (Monas Okeni Ehrbg.), welches,
obschon 4 Tage auf der Reise gewesen, doch ganz munter
und in lebhafter Bewegung ankam. Das Gläschen,
welches nicht il2 Unze fasste, war von Hunderttausenden dieses

kleinen Geschöpfes erfüllt, welches bis jetzt in Tümpeln
bei Jena, St. Petersburg, Berlin, Bonn beobachtet worden

ist. In meinem Falle wurde das Wasser hiedurch
weinroth gefärbt, so als wenn man Burgunderwein mit
Wasser verdünnt hätte. Unter dem Mikroskop zeigte
Chromatium Okeni, in Hunderten von Individuen einen
kleinen Tropfen erfüllend, sich in seinen verschiedenen
Formen und Entwicklungsstufen ; die grössten Individuen
erreichten V180 Linie, die kleinsten waren kaum Viaoo

Linie gross. Die weitaus überwiegende Mehrzahl zeigte
unter dem Mikroskop eine etwas schmutzig-violette Farbe,
einige wenige (immer nur kleine) waren grün. Anderwärts

ist dasselbe Geschöpf auch rosen- und carminroth
beobachtet worden. Die Mehrzahl der Individuen war
cylindrisch, an beiden Enden abgerundet, meist etwas

gebogen (wurstförmig), 2 — 3 Mal länger als breit; ganz
kleine Exemplare waren zum Theil bim- oder
kugelförmig. Man sah viele Exemplare in Quertheilung, und

zwar nicht bloss grosse, sondern auch ganz kleine von
Bern. Mittheil. 9
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